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W
ir brauchen einen

ernsthaften Dialog,

um die Themen, Ideen

und Bedürfnisse herauszufil-

tern, die den Menschen am Her-

zen liegen. Ich bin zuversicht-

lich, dass wir einige wichtige

Weichenstellungen vornehmen

werden“, meint Bürgermeisterin

Cäcilia Spreitzer über den Bür-

gerbeteiligungsprozess, der un-

ter dem Motto „Gemma‘s an“ am

1. März startet.

St. Georgen am Kreischberg ist

2015 aus dem Zusammenschluss

von St. Georgen ob Murau und St.

Ruprecht-Falkendorf entstan-

den. Durch Erweiterungen der

Pisten und touristischen Anla-

gen am und rund um den

Kreischberg und durch allgemei-

ne Entwicklungen der vergan-

genen Jahre steht die Gemeinde

vor einigen großen Herausforde-

rungen: Wohnen, Verkehr, Mobi-

lität, (Alters-)Versorgung bis

hin zur wirtschaftlichen und de-

mografischen Entwicklung, um

nur einige zu nennen. Professio-

nelle Begleitung kommt vom

ISK Institut aus Dornbirn, das

schon mehrere solche Prozesse

durchgeführt hat. Es hat dafür

ein fünfstufiges Programm ent-

wickelt, bei dem zunächst der

Ist-Zustand erhoben wird. Da-

rauf aufbauend werden Ziele

und Lösungswege erarbeitet

und die notwendigen Maßnah-

men von den Gemeindegremien

beschlossen. Am Ende steht ein

Masterplan, der der Gemeinde

als Arbeitsunterlage und Leitli-

nie für ihre zukünftige Arbeit

dienen soll.

Unterstützt wird das Vorha-

ben von der Leader-Region Holz-

welt Murau. Als Regionalent-

wicklungsverein will die Holz-

welt die Beteiligung der Bürge-

rinnen und Bürger fördern. Es

geht darum, „eine Kultur zu

stärken, in der möglichst viele

voneinander lernen und mitei-

nander wachsen können“, so

Holzwelt-Geschäftsführer Ha-

rald Kraxner. 

Eine gute Einbindung der Bür-

gerinnen und Bürger ist ent-

scheidend für das Gelingen des

Projekts. Daher wird es seitens

der Gemeinde von einer Steue-

rungsgruppe aus Mitgliedern al-

ler Fraktionen begleitet. Die Ge-

meinde St. Georgen am Kreisch-

berg lädt alle Bürgerinnen und

Bürger sowie alle Interessierten

zur Bürgerinnen- und Bürger-

versammlung ein, bei der das

Vorhaben vorgestellt wird.

Wann und wo? Freitag, 1. März,

18 Uhr, Kreischberghalle,

Kreischbergstraße 12a, St. Loren-

zen ob Murau.

„Gemma‘s an“
in St. Georgen
am Kreischberg
Gemeinsam mit Bürgerinnen und Bürgern
entwickelt die Gemeinde einen Masterplan
für die kommenden Jahre. 

Von Maria Steinwender 

Harald Kraxner, Geschäftsführer

der Holzwelt Murau TOM LAMM

Die „Steue-

rungsgruppe“:

Vorne Bürger-

meisterin

Cäcilia Spreit-

zer, dahinter

v.l.n.r.: Ge-

meinderat

Ernst Auti-

scher, Vizebür-

germeister

Werner Auti-

scher, Ge-

meinderat

Rene Spreitzer,

Gemeindekas-

sierin Martina

Bacher, 

Gemeinderat

Patrick 

Weilharter,

Gemeinderat

Gerhard Ber-

ger GEMEINDE ST.

GEORGEN

R
athaus, Umweltamt, Bau-

hof, Polizei und Sportzen-

trum sind nur ein paar der 33

Stationen, die dieses Jahr auf

die Mädchen und Buben in der

Kinderstadt namens „Dolbu“

am Red Bull Ring warten. „Die

Kinderstadt hat dieselben Din-

ge, die eine echte Stadt auch

hat“, erläutert Projektleiter

Walter Persch von den Kinder-

freunden. Nur übernehmen hier

Kinder Verantwortung, denn:

„Es ist ihre Stadt.“

Das Ferienangebot richtet

sich an 6- bis 12-jährige Kinder.

Dolbu ist von 25. bis 29. März ge-

öffnet. Finanziert wird das kos-

tenlose Angebot von der Stadt-

gemeinde Spielberg und der EU-

Leaderregion „innovationsRe-

gion Murtal“. „Spielberg ist eine

von drei steirischen Kinder-

städten, für mich gibt es aber

keine coolere als unsere hier

am Red Bull Ring“, freut sich

Bürgermeister Manfred Lenger.

Bruno Aschenbrenner, Obmann

der innovationsRegion Murtal:

„Das Projekt gibt uns die Mög-

lichkeit auf die nächste Gene-

ration zuzugehen und den Kin-

dern die Möglichkeit, Verant-

wortung zu übernehmen. Denn

unsere Zukunft ist ihre Zu-

kunft.“

Für viele Eltern sei die Zeit gut

gewählt, meint Abgeordneter

Wolfgang Moitzi: „Ferien sind

für Kinder immer Freude-Zei-

ten, für Eltern hingegen oft

auch Sorgen-Zeiten, da es keine

Kinderbetreuung gibt.“ Außer-

dem sei gerade in Zeiten, in de-

nen antidemokratische Strö-

mungen zunehmen und der

Glaube an die Demokratie ab-

nehme, die Kinderstadt als

Lernort für Demokratie beson-

ders wichtig. Wie jedes Jahr soll

es eine Kinderbürgermeisterin

beziehungsweise einen Kinder-

bürgermeister geben – demo-

kratisch gewählt. 

Auf einen weiteren Aspekt

macht Bernadette Pöcheim von

der Arbeiterkammer aufmerk-

sam: In der Kinderstadt lassen

sich „untypische“ Berufe für

Mädchen ausprobieren. Das

AMS ist eine der Stationen, dort

werden offenen Stellen in der

Kinderstadt offeriert. 

Die kleinen Teilnehmerinnen

und Teilnehmer mit neuen Be-

rufsfeldern in Kontakt zu brin-

gen, ist auch aus Sicht von Flo-

rian Hampel von der Wirt-

schaftsinitiative „Kraft. Das

Murtal“ ein großer Gewinn:

„Kinderstadt bedeutet, Kindern

berufliche Perspektiven in un-

serer Heimat zu geben.“

Angemeldet werden können

Kinder zwischen 6 und 12 Jah-

ren unter www.kinderstadt-

steiermark.at. Gruppenanmel-

dungen telefonisch unter Tel.

0677-630 520 58.

Monika Schachner

GRATIS-FERIENANGEBOT 

Kinderstadt am Red Bull
Ring als Demokratielabor
Bis zu 1000 Mädchen und Buben werden zu Ostern in der
Kinderstadt „Dolbu“ am Red Bull Ring erwartet. 

Die Kinder-

stadt hat viele

Mütter und

Väter: von den

Kinderfreun-

den und der

Politik bis zu

regionalen

Betrieben und

Vereinen MONIKA

SCHACHNER

Ein lustiges

Volksstück

wird in der

Gemeinde

Pölstal ge-

zeigt KK

Die Sennerin Kathi sucht einen

Knecht für die viele Arbeit auf

ihrer Alm. Nach einer anfäng-

lichen Verwechslung von Ur-

lauber und neuem Knecht ver-

suchen die Dorffrauen alles

ihnen Mögliche zu tun, um auf

die Seiten eines Fotokalenders

zu kommen. Ein Immobilien-

makler sucht Grundstücke für

den Bau neuer Windkrafträder

– das kommt dem Pfarrer recht,

der doch Geld für seinen Glo-

ckenturm braucht. Aber auch

der Bürgermeister wittert die

Chance auf viel Geld … und

natürlich liegt auch Liebe in

der Luft!

Klingt nicht nur nach Komö-

die, ist es auch. Die Theater-

runde St. Oswald-Möderbrugg

zeigt mit 13 Darstellerinnen

und Darstellern das lustige

Volksstück „Die windige Alm“.

Karten können bereits bei der

Raiffeisenbank Zirbenland,

Bankstelle Möderbrugg – auch

telefonisch unter (03572) 82561-

223 – reserviert werden. Ge-

spielt wird an folgenden Termi-

nen: 2., 8. und 9. März ab 19.30

Uhr und am 3. März ab 14 Uhr. 

ST. OSWALD-MÖDERBRUGG

Die windige Alm auf der Bühne
Die Theaterrunde führt ein lustiges Volksstück auf.

”Wir brauchen einen

ernsthaften Dialog, 

um die Themen, Ideen

und Bedürfnisse 

herauszufiltern, 

die den Menschen 

am Herzen liegen.
Cäcilia Spreitzer

Bürgermeisterin

“


